




34 35

Wo liegen die Schwierigkeiten bei Gluck?
Die großen Rezitative mit Orchesterbegleitung sind für 
den Sänger, den Dirigenten und das Orchester immer 
sehr knifflig. Man muss zusammen atmen und singen. 
Aber sie sind sehr gut geschrieben und in sich sehr 
stimmig, wenn man sich die Mühe macht, sie zu ver-
stehen.

Dem Text kommt in den Opern Glucks eine ganz beson-
dere Bedeutung zu. Zieht das eine andere Herangehens-
weise als etwa bei den Opern Rameaus oder Lullys nach 
sich?
Nein – egal, ob Sie nun Gluck oder Rameau oder Lully 
oder sogar Mozart singen, Sie müssen den Text ver-
stehen! Ansonsten wird es uninteressant.

Sie haben Ihr Repertoire beträchtlich vergrößert, indem 
Sie sich vorsichtig von Lully und Rameau an Mozart und 
Berlioz, ja sogar an Wagner herangetastet haben. Welche 
neuen Rollen werden Sie in der näheren Zukunft singen? 
Und von welchen Rollen träumen Sie?

Mein Repertoire vergrößert sich, das stimmt. Aber, ich 
betone es noch einmal, diese Erweiterung des Reper-
toires geht Hand in Hand mit der natürlichen Entwick-
lung meiner Stimme. Ich glaube nicht, dass ich je eine 
andere Partie von Wagner singen werde als die Eva in 
den „Meistersingern“, aber ich bereite mich gerade 
auf die „Dialoge der Karmeliterinnen“ von Poulenc 
vor, in denen ich die Rolle der Madame Lidoine singen 
werde. Und ich werde nochmals Alice in Verdis „Fals-
taff“ singen.
Ich hätte große Lust, die Marschallin zu singen ... Viel-
leicht werde ich das eines Tages auch tun!

Zum Schluss eine nicht ganz ernst gemeinte Frage: Gibt 
es Männerrollen, die Sie gerne singen würden?
Nein, denn ich bin ja kein Mann ...! Die Frage habe ich 
mir nie gestellt, es gibt auch so schon genug für mich 
zu tun!

Freitag 23. Juli 2010, 20.00 Uhr, Opernhaus

VÉRONIQUE GENS
Konzert mit Werken von Gluck, Mozart, Arriaga und Berlioz

Musikalische Leitung: Hervé Niquet; Es spielen die Nürnberger Philharmoniker

Christoph Willibald Gluck  „Non, ce n’est point un sacrifice“ (Alceste)

Christoph Willibald Gluck  „Je n‘ai jamais chéri la vie“ (Alceste), 
aus: „Alceste“, Tragedie opera en trois actes, Pariser Fassung 1776 

Wolfgang Amadeus Mozart „Il padre adorato“ (Idamante) aus „Idomeneo“,  
Dramma per musica in drei Akten, 1781 

Juan Crisóstomo de Arriaga „Mais sur cette arène guièrre“ (Herminie) aus „Herminie“,  
Scène lyrique-dramatique, 1821-26

Hector Berlioz Herminie, Scène lyrique für Sopran  
und Orchester, 1828

Das Konzert mit Véronique Gens wird ermöglicht durch:

Véronique Gens

Sie haben sehr viel Gluck gesungen, zuletzt Glucks „Iphi-
génie en Aulide“ („Iphigenie in Aulis“) am renommierten 
Théâtre de la Monnaie in Brüssel – macht Gluck beim 
Singen glücklich?
Ja, ich habe zuletzt Glucks „Iphigenie in Aulis“ in Brüssel 
gesungen, „Iphigenie auf Tauris“ in Wien und „Alceste“ 
beim Festival in Aix-en-Provence. Oh ja, Gluck macht 
mich glücklich, obwohl all diese Rollen ja tragisch sind!

Obwohl er in Deutschland geboren wurde, haben die 
Deutschen nach wie vor ein eher unbestimmtes Ver-
hältnis zu Gluck. Wie ist die Situation in Frankreich – wo 
Gluck gelebt hat, wo er seine größten Triumphe feiern 
konnte. Ist Gluck für die Franzosen ein Nationalheld?
Nein, ein Nationalheld ist er nicht. Gluck wird in Frank-
reich nach wie vor sehr verkannt – vielleicht sogar noch 
mehr als in Deutschland.

Ist Gluck im Vergleich zu Mozart – der ja nach Meinung 
aller Sänger „Balsam für die Stimme“ ist – ein Kompo-
nist, der die menschliche Stimme liebt?
Oh ja, natürlich, und man fühlt sich in manchen Arien 
der Musik Mozarts sehr nahe. Die Schwierigkeit liegt 
darin, Französisch zu singen. Für die Stimme ist das 
nicht immer ganz so einfach ...

Henriette  
Schmidt-Burkhardt
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Jugendakademie  
begleitet die Festspiele
Jugendliche studieren die Festspiele von allen Seiten

Einmal berühmten Künstlern wie Marc Minkowski, 
Anne Sofie von Otter oder Mireille Delunsch über die 
Schulter sehen, sich selbst als Bühnenbildner versu-
chen, die eigene Stimme ausprobieren und hinter 
den Kulissen der Festspiele die Organisationsstruktur 
erforschen – das und noch mehr wird im Programm 
der Jugendakademie angeboten, die die Internatio-
nalen Gluck-Opern-Festspiele in diesem Jahr erstmalig 
begleiten. Die Theaterpädagoginnen Gudrun Bär und 
Anja Sparberg bieten Jugendlichen ab 16 Jahren die 
Möglichkeit, die Festspiele zu begleiten und dabei 
sowohl eine intensive Auseinandersetzung mit dem 
Werk Christoph Willibald Glucks zu betreiben als auch 
sich mit der Organisationsstruktur eines internatio-
nalen Festivals vertraut zu machen. Die Jugendlichen 
erwartet ein entsprechend umfangreiches Programm 
zwischen dem 13. und 23. Juli:
Neben mehreren Vorstellungs- und Konzertbesuchen 
während der Festspieltage stehen auch eine Reihe 
unterschiedlicher Workshops auf dem Programm, so 
zum Bereich Bühnenbild und Kostümausstattung, 
zu Presse- und Öffentlichkeitsarbeit sowie Festspiel-
marketing. Bei allen Workshop-Programmen wird 
Glucks „Iphigénie en Tauride“ im Zentrum der unter-
schiedlichen Arbeitsbereiche stehen. Die Jugendlichen 

erhalten während eines Probenbesuches zu Claus 
Guths „Iphigénie“-Inszenierung, die zu den Festspielen 
wieder aufgenommen wird, einen authentischen Ein-
druck von der Arbeit der Profis und dürfen sich auch in 
einem eigenen Gesangstraining selbst ausprobieren.
Die Veranstaltungen der Jugendakademie werden an 
den Nachmittagen, Abenden und am Wochenende 
während der Festspiele stattfinden. Den konkreten 
Einsatzplan werden die Jugendlichen mit den Thea-
terpädagoginnen selbst zu Beginn der Akademie dis-
ponieren. Den Teilnehmern wird vom Theater eine ent-
sprechende Unterrichtsbefreiung ausgestellt, sollte 
es zeitliche Überschneidungen mit dem Schulunter-
richt geben. Es wird ein Teilnahmebeitrag von 20 Euro 
erhoben, der den Besuch der Festspiel-Konzerte und 
Vorstellungen mit einschließt.
Die Jugendakademie feiert ihren Abschluss mit einer 
Präsentationsveranstaltung am letzten Tage der Inter-
nationalen Gluck-Opern-Festspiele im Gluck-Saal, vor 
dem letzten Konzert der Festspielwoche mit Véronique 
Gens. Dort sind dann die Ergebnisse der Teilnehmer 
zu sehen, die während der Festspieltage erarbeitet 
worden sind. Neben den Angehörigen sind natürlich 
auch interessierte Festspielbesucher herzlich will-
kommen.

13.-23. Juli, Staatstheater Nürnberg

Jugendakademie der Internationalen Gluck-Opern-festspiele
Eine Expedition vor und hinter den Festspielkulissen für Jugendliche ab 16 Jahren

Leitung: Gudrun Bär  Abschlusspräsentation: 23. Juli, 18.00 Uhr, Gluck-Saal 

Anmeldung: Gudrun Bär, Staatstheater Nürnberg, Jugendakademie, Richard Wagner-Platz 2-10, 90443 Nürnberg, 
Tel. 0911 - 231 - 68 66, E-Mail: theaterpaedagogik@staatstheater.nuernberg.de

Anmeldeschluss: 28. Juni 2010  
(begrenzte Teilnehmerzahl)   
Teilnahmebeitrag: 20 Euro

Die Jugendakademie wird ermöglicht durch:

VON GLUCK ZU BERLIOZ 
Das öffentliche Symposium zu den  
Internationalen Gluck-Opern-Festspielen

Es ist mittlerweile gute Tradition, die Festspiele 
mit einem öffentlichen Symposium zu begleiten. 
Damit die interessierte Öffentlichkeit leichteren 

Zugang zu den Vorträgen und Diskussionen bekommt, 
findet das diesjährige Symposium in dem prachtvollen 
Marmorsaal in der Akademie statt – also im architek-
tonisch geeignete Rahmen, um sich unter dem Thema 
„Von Gluck zu Berlioz – Antikenrezeption und Monu-
mentalität“ mit der Schwerpunktsetzung der Festspiele 
„Gluck, Paris und die Folgen“ auseinanderzusetzen. 
Als Programmplaner und Leiter der Symposiums konnte 
der renommierte Gluck-Spezialist und Kenner der fran-
zösischen Oper, Proffessor Dr. Thomas Betzwieser von 
der Universität Bayreuth, gewonnen werden. In Zusam-
menarbeit mit der Internationalen Gluck-Gesellschaft, 
dem Forschungsinstitut für Musiktheater Thurnau 
sowie der Akademie der Wissenschaften und der Lite-
ratur Mainz wird ein hochkarätig besetzter Kreis vor 

allem die vielfältigen Beziehungen von Hector Berlioz 
zu Gluck unter die Lupe nehmen. Denn Berlioz hat sich 
um die Jahrhundertmitte bekanntlich in besonderer 
Weise – als „Propagandist“ wie als Bearbeiter – um das 
Werk Glucks verdient gemacht. Nicht zuletzt hat Gluck 
in Berlioz‘ Opern, allen voran in „Les Troyens“, zahlreiche 
Spuren hinterlassen. Gerade im Hinblick auf diese Ver-
bindungen wird auch das Thema „Monumentalität“ 
im Zusammenhang mit der Rezeption der Antike im 
musikalischen Theater des frühen 19. Jahrhunderts 
eine besondere Betrachtung innerhalb des Symposiums 
erfahren. Außerdem soll der Figur der Tragödin nachge-
spürt werden; schließlich waren es gerade die großen 
Darstellerinnen, welche die außerordentliche Wirkung 
der Werke Glucks, Cherubinis und Berlioz‘ entscheidend 
beförderten ... Das Symposium richtet sich ausdrück-
lich auch an interessierte Laien, der Besuch ist kostenlos 
und erfordert keine Anmeldung!

Samstag, 17. Juli 2010, 9.00 - 18.00 Uhr 
Sonntag, 18. Juli 2010, 9.30- 18.00 Uhr 
Marmorsaal in der Nürnberger Akademie

VON GLUCK ZU BERLIOZ 
Antikenrezeption und Monumentalität in 
der französischen Oper
Öffentliches Symposium 
Leitung: Prof. Dr. Thomas Betzwieser

Das detaillierte Programm wird in einem geson-
derten Flyer bekannt gegeben.

In Zusammenarbeit mit der Internationalen Gluck-
Gesellschaft (Prof. Dr. Gerhard Croll), der Musik-
wissenschaft der Universität Bayreuth (Prof. Dr. 
Thomas Betzwieser), dem Forschungsinstitut für 
Musiktheater Thurnau (Prof. Dr. Anno Mungen) 
sowie der Akademie der Wissenschaften und der 
Literatur Mainz (Dr. Gabriele Buschmeier) 

Das Symposium wird  
ermöglicht durch:

Thomas Betzwieser 	
Prof. Dr. Thomas Betzwieser ist seit 2001 Professor für 
Musikwissenschaft an der Universität Bayreuth; Mither-
ausgeber der „Perspektiven der Opernforschung“; seit 2009 
leitete er das Editionsprojekt „OPERA – Spektrum des euro-
päischen Musiktheaters“ (Akademie der Wissenschaften 
und der Literatur Mainz). Er veröffentlichte zahlreiche Pub-
likationen zur Operngeschichte vom 17. bis 20. Jahrhundert, 
u. a. „Sprechen und Singen: Ästhetik und Erscheinungs-
formen der Dialogoper“, Stuttgart/ Weimar 2002.
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FREITAG 16. JULI 2010, 20.00 UHR, OPERNHAUS

ERÖFFNUNGSGALA
KONZERT MIT ANNE SOFIE VON OTTER UND ANTOINE TAMESTIT (BRATSCHE)
Mit Werken von Gluck und Berlioz, 
Musikalische Leitung: Marc Minkowski; Es spielen Les Musiciens du Louvre

Live-Übertragung auf BR-Klassik

SAMSTAG 17. JULI 2010, Führungen ab 17.00 UHR, HISTORISCHE FELSENGÄNGE 

Orpheus@felsen.gaenge  URAUFFÜHRUNG

EINE SZENISCH-MUSIKALISCHE FÜHRUNG DURCH DIE NÜRNBERGER UNTERWELT

Musikalische Leitung: Guido Johannes Rumstadt  Inszenierung: Andreas Baesler (D), Carlo Cerciello (I),  
Kristian Frédric (F)  Mit: Studenten der Hochschule für Musik Nürnberg

Koproduktion des Staatstheater Nürnberg mit dem Napoli Teatro Festival Italia und der Scène nationale Bayonne- 
Sud-Aquitain; Kooperation mit der Hochschule für Musik Nürnberg, den Historischen Felsengängen Nürnberg, der 
Hausbrauerei Altstadthof und dem Bayerischen Rundfunk Studio Franken; Mit freundlicher Unterstützung des 
Hotel Agneshof
Weitere Termine: 18. (ab 11.00 und ab 17.00 Uhr), 19., 20. und 21. Juli ( jeweils ab 18 Uhr)

SAMSTAG, 17. JULI 2010, 21.00 UHR, KLARISSENPLATZ (vor dem Neuen Museum in Nürnberg)

SCHAU NICHT ZURÜCK, ORFEO!  URAUFFÜHRUNG

Eine Tanzoper 
Ein Jugendopernprojekt in Kooperation mit dem Kammer Musik Theater International e. V.
Komposition: Stefan Hakenberg  Libretto: Patricia Simpson  Musikalische Leitung: Peter Selwyn
Weiterer Termin: 18. Juli

SONNTAG, 18. JULI 2010, 19.00 UHR, OPERNHAUS

IPHIGÉNIE EN TAURIDE
TRAGÉDIE VON CHRISTOPH WILLIBALD GLUCK
Musikalische Leitung: Philipp Pointner  Inszenierung: Claus Guth  
Mit: Mireille Delunsch, Jochen Kupfer u. a.; Chor des Staatstheater Nürnberg
Es spielen die Nürnberger Philharmoniker
Koproduktion mit den Salzburger Festspielen und der Oper Zürich
Weiterer Termin: 22. Juli, 20.00 Uhr

MONTAG, 19. JULI 2010, 20.00 UHR, KLARISSENPLATZ (vor dem Neuen Museum in Nürnberg)

GLUCK AND FRIENDS 
JAZZKONZERT MIT DER THILO WOLF BIG BAND
Mit: Melanie Hirsch
Weiterer Termin: 21. Juli, 20.00 Uhr

DIENSTAG, 20. JULI 2010, 20.00 UHR, OPERNHAUS

ANDROMAQUE
TRAGÉDIE LYRIQUE VON ANDRÉ-ERNEST-MODESTE GRÉTRY
Musikalische Leitung: Hervé Niquet  Inszenierung: Georges Lavaudant  Mit: Tassis Christoyannis, Sébastien Guèze, 
Judith van Wanroij, Maria Riccarda Wesseling; Chor des Staatstheater Nürnberg; Es spielen Le Concert Spirituel

Koproduktion des Staatstheater Nürnberg mit den Schwetzinger SWR Festspielen, der Opéra Montpellier  
und dem Luzerner Theater

MITTWOCH, 21. JULI 2010, 20.00 UHR, OPERNHAUS

ORPHÉE ET Euridice 
TRAGÉDIE-OPÉRA VON CHRISTOPH WILLIBALD GLUCK
In der Fassung von Hector Berlioz (1859), Konzertante Aufführung
Musikalische Leitung: Michael Hofstetter  Mit: Hadar Halévy, Heidi Elisabeth Meier u. a.; 
Chor des Staatstheater Nürnberg; Es spielen die Nürnberger Symphoniker

DONNERSTAG, 22. JULI 2010, 20.00 UHR, HISTORISCHER RATHAUSSAAL

GOSSEC, MÉHUL UND CHERUBINI
KONZERT 
Musikalische Leitung: Manfred Jung; Es spielt das Junge Tonkünstler Orchester Bayreuth

FREITAG 23. JULI 2010, 20.00 UHR, OPERNHAUS

VÉRONIQUE GENS
KONZERT MIT WERKEN VON GLUCK, Mozart, Arriaga UND BERLIOZ
Musikalische Leitung: Hervé Niquet; Es spielen die Nürnberger Philharmoniker 

Begleitprogramm

16. - 23. JULI 2010

JUGENDAKADEMIE 
Jugendliche studieren die Festspiele von allen Seiten

SAMSTAG, 17. JULI & SONNTAG, 18. JULI 2010, MARMORSAAL DER NÜRNBERGER AKADEMIE

VON GLUCK ZU BERLIOZ
ANTIKENREZEPTION UND MONUMENTALITÄT IN DER FRANZÖSISCHEN OPER
Öffentliches Symposium 
Leitung: Prof. Dr. Betzwieser

In Zusammenarbeit mit der Internationalen Gluck-Gesellschaft (Prof. Dr. Croll), der Musikwissenschaft der Univer-
sität Bayreuth (Prof. Dr. Betzwieser), dem Forschungsinstitut für Musiktheater Thurnau (Prof. Dr. Mungen) sowie 
der Akademie der Wissenschaften und der Literatur Mainz (Dr. Buschmeier)
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Opernhaus

Das Opernhaus, eines der schönsten und markantesten Theaterbauten 
Deutschlands, wurde nach den Plänen des Berliner Architekten Heinrich 
Seeling errichtet. Nach vierjähriger Bauzeit fand am 1. September 1905 
die feierliche Eröffnung des Stadttheaters statt. Dieses aus Sandstein und 
Muschelkalk erbaute Haus besticht in seiner Außenerscheinung durch 

stilisierte Renaissance- und Barockformen. Das Innere ist vollkommen von der historischen Stilrichtung losgelöst 
und war malerisch sowie plastisch reich geschmückt. Ein Großteil dieser Jugendstildekoration ist jedoch in Folge 
der Umgestaltung nach den Vorstellungen der NS-Machthaber im Jahr 1935 verloren gegangen. Nach Beschädi-
gungen im Krieg wurden im Zuge der 1998 abgeschlossenen Generalsanierung viele Details des ursprünglichen 
Entwurfs rekonstruiert. 

Richard-Wagner-Platz 2-10, 90443 Nürnberg

Historische Felsengänge
Unter der nördlichen Altstadt Nürnbergs erstreckt sich ein weit ausge-
dehntes, labyrinthartiges System von Gewölben und Gängen. Im Jahr 1380 
wurde diese über mehrere Stockwerke reichende Felsenkelleranlage erst-
mals urkundlich erwähnt. Über die Jahrhunderte hinweg diente sie haupt-
sächlich der Lagerung und Kühlung von Bier und Wein. Darüber hinaus 

wurde sie während des Zweiten Weltkriegs als Luftschutzanlage für die Bewohner Nürnbergs und seiner Kunstge-
genstände verwendet. Heute lädt ein Teil dieser Felsengänge wieder zur Besichtigung ein.

Bergstraße 19, 90403 Nürnberg (Eingang Albrecht-Dürer-Platz)

Mamorsaal der Nürnberger Akademie
Der Marmorsaal der NÜRNBERGER Akademie liegt im ehemaligen Gewer-
bemuseum, das von 1892-1897 im Stil eines repräsentativen neobaro-
cken Schlosses erbaut wurde. Das Museum war zugleich handwerkliche 
und industrielle Bildungsstätte zur Vermittlung künstlerisch gestalteter 
Gebrauchsgegenstände. Die NÜRNBERGER Versicherungsgruppe über-

nahm das Haus von der Stadt, restaurierte und modernisierte es und machte es als NÜRNBERGER Akademie zu 
einem „Zentrum für Wissen, Kultur und Kommunikation“.

Gewerbemuseumsplatz 2, 90403 Nürnberg

Die Spielstätten der  
Internationalen Gluck-Opern-Festspiele

Klarissenplatz
Der Klarissenplatz ist ein ruhiger, zentral gelegener Platz. Eingebettet zwi-
schen dem Handwerkerhof und dem Neuen Museum, ist er ein Ort, an dem 
Tradition und Moderne zusammentreffen. Dies verleiht ihm eine einzigar-
tige Atmosphäre, die die Besonderheit der hier stattfindenden Konzerte 
zusätzlich unterstreicht. 

Klarissenplatz, 90402 Nürnberg

Historischer Rathaussaal
Das zwischen 1332 und 1340 erbaute Alte Rathaus besticht durch seine goti-
sche Architektursprache. Einer der wohl schönsten Räume ist der Histori-
sche Rathaussaal. Ein schwerwiegender Brand im Jahr 1945 zerstörte jedoch 
die gesamte Innenausstattung, unter anderem Wandmalereien von Alb-
recht Dürer. Einst als Gerichtssaal genutzt, dient der wiederhergestellte 40 
Meter lange und 12 Meter breite Raum heute als Schauplatz diverser Veranstaltungen. 

Rathausplatz 2, 90403 Nürnberg
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Das Festspielprogramm im überblick

Veranstaltungsorte: 

  Opernhaus  Richard-Wagner-Platz 2-10, 90443 Nürnberg   Historische Felsengänge  Bergstraße 19, 90403 Nürnberg
  Klarissenplatz  90402 Nürnberg   Historischer Rathaussaal  Rathausplatz 2, 90403 Nürnberg 
  Mamorsaal der Nürnberger Akademie Gewerbemuseumsplatz 2, 90403 Nürnberg

11.00 Uhr 17.00 Uhr 18.00 Uhr 19.00 Uhr 20.00 Uhr 21.00 Uhr Begleitprogramm

Fr  
16. Juli Eröffnungsgala 

Sa 
 17. Juli

orpheus@felsen.gaenge 
 

Schau nicht zurück, 
Orfeo!  Symposium 

So 
18. Juli

orpheus@felsen.gaenge 
 

orpheus@felsen.gaenge 
 

Iphigénie  
en Tauride 

Schau nicht zurück, 
Orfeo! 

Mo 
19. Juli

orpheus@felsen.gaenge 
 

Gluck and Friends 


 

Di 
 20. Juli

orpheus@felsen.gaenge 
  Andromaque 

Mi 
 21. Juli

orpheus@felsen.gaenge 
 

Orphée et Euridice 
  

Gluck and Friends 


Do 
 22. Juli

Iphigénie  
en Tauride 

Gossec, Méhul und 
Cherubini 

Fr 
23. Juli Véronique Gens 

Ju
ge

nd
ak

ad
em

ie
 

Preise in Euro
I II III IV V VI VII VIII

Eröffnungsgala 84,30 71,20 56,80 37,70 28,10 23,30 17,30 11,30 

orpheus@felsen.gaenge 15,40

Schau nicht zurück, Orfeo! 42,90 31,90 20,90

Iphigénie en Tauride 58,40 51,50 41,40 28,20 22,20 16,20 12,40 9,00 

Gluck and Friends 16,50 11,00 

Andromaque 58,40 51,50 41,40 28,20 22,20 16,20 12,40 9,00 

Orphée et Euridice 34,20 30,50 28,10 21,00 17,30 15,00 11,30 9,00

Gossec, Méhul und Cherubini 13,20 8,80

Konzert Véronique Gens 58,40 51,50 41,40 28,20 22,20 16,20 12,40 9,00 



Ostendstraße 100, 90334 Nürnberg

Telefon 0911 531-5, Fax 531-3206
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www.nuernberger.de

Keine Versicherung
ist wie die andere.
Persönlicher Service gehört für uns zum guten Ton.
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